
Skontovereinbarungen

Architekten, die Bauverträge vorbereiten, können sich haftbar machen, wenn 
dem Bauherrn durch unwirksame Klauseln in den vorbereiteten Bauverträgen
Nachteile entstehen. Nicht selten sind Skontoklauseln unwirksam.

Das Skonto ist eine Zahlungsvereinbarung. Es ist ein aufschiebend bedingter
Teilerlass gem. §§ 397 Abs. 1, 158 Abs. 1 BGB für den Fall, dass der Auftrag-
geber innerhalb einer vereinbarten Skontofrist bezahlt. Der Skontoabzug muss
vereinbart werden. Einen Handelsbrauch oder eine Verkehrssitte für einen
Skontoabzug gibt es nicht.

Die Vereinbarung muss die Höhe des Skonto (z.B. 3 %), die Skontierungsfrist
(Zahlungszeit während das Skonto gewährt wird), den Beginn der Skontierungs-
frist und den für die Zahlung maßgeblichen Zeitpunkt (Überweisungsauftrag / 
Zahlungseingang) regeln.

Vereinbart werden muss ferner, ob nur bei der Schlusszahlung oder bei jeder
einzelnen Abschlagszahlung ein Skontoabzug vorgenommen werden kann und
ob jede einzelne Zahlung für sich skontierungsfähig ist oder ein Skontoabzug
nur dann zulässig sein soll, wenn alle Zahlungen innerhalb der Skontierungsfrist
geleistet werden.

Unklare oder unvollständige Skontoklauseln führen grundsätzlich zur Unwirk-
samkeit der Skontovereinbarungen. Allerdings besteht die Möglichkeit, fehlende
Bestandteile der Skontovereinbarungen durch Auslegung zu ermitteln. Die
Rechtsprechung ist jedoch bezüglich des Inhalts der Auslegung und der Frage,
welche fehlenden Bestandteile überhaupt durch Auslegung ersetzt werden
können uneinheitlich. Einigkeit besteht lediglich darüber, dass die Verein-
barungen über die Höhe des Skontos und die Skontierungsfrist zu den unver-
zichtbaren Voraussetzungen jeder Skontoabrede gehören. Ohne diese Regel-
ungen ist eine Skontovereinbarung stets unwirksam.

Wenn ein Auftraggeber in seinen Allgemeinen Geschäftsbedingungen eine
Skontoklausel verwendet, sind die Anforderungen an die Auslegung grund-
sätzlich strenger als im umgekehrten Fall der Verwendung durch einen Auf-
tragnehmer. Dies ist darauf zurückzuführen, dass das Skonto dem Auftrag-
geber einen Vorteil gewährt.
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Die in diesem Informationsdienst veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte zur Vervielfältigung und Verbreitung sind den Verfassern vorbehalten.
Die Beiträge dienen der generellen Information und wurden nach bestem Wissen verfasst. Für die Richtigkeit und Wiedergabe der Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
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Formulierungsbeispiel:

1. Der Auftragnehmer gewährt auf die vereinbarte Vergütung jeder einzelnen
Abschlags- oder Schlussrechnung ..... % Skonto, sofern vertragsgemäß ge-
stellte Rechnungen innerhalb der hierfür geltenden Skontierungsfristen voll-
ständig bezahlt werden.

2. Die Skontierungsfristen beginnen jeweils mit Eingang der prüfbaren
Abschlags- bzw. Schlussrechnung bei dem Auftraggeber oder dessen
Vertreter (Architekt) und betragen für Abschlagszahlungen .... Werktage und
für die Schlusszahlung .... Werktage.

3. Zahlungen sind rechtzeitig geleistet, wenn der Auftraggeber sie innerhalb der
Skontierungsfrist veranlasst hat.

Rechtsanwalt Hans Ziller, Stuttgart
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